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1893. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer traf am Montag früh mittels Sonder⸗ 

zuges, von Kiel kommend, auf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin 
ein und begab ſich vom Bahnhofe nach dem kgl. Schloß. Gleich 
nach 9 Uhr ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ritt, begleitet von 
ſeinem Adjutanten, nach dem Großen Stern, woſelbſt der Mo⸗ 
narch das von Spandau nach Berlin verlegte 4. Garderegiment 
3. F. begrüßte. Se. Majeſtät führte das Regiment ſodann 
perſönlich zum Schloß zum Fahnenabbringen und begleitete es 
ſchließlich nach dem neuen Kaſernement, woſelbſt derſelbe an der 
von dem Offizierkorps veranſtalteten Tafel theilnahm. — Der 
Kriſer wird, nach offizieller Mittheilung, am 10. September 
Abends in Karlsruhe eintreffen und die Parade über das XIII. 
Armeekorps Tags darauf abhalten. — Die Kaiſerin iſt am 
Montag früh aus Wilhelmshöhe bei Kaſſel in Berlin wohlbe⸗ 
halten eingetroffen. — Prinz Heinrich von Preußen hat am 
Montag ſeinen Geburtstag begangen. 

Ueber das Befinden des Herzogs Ernſt von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wurde am Montag folgendes 
Bulletin ausgegeben: „Se. Hoheit hat die letzte Nacht mehr, 
wenn auch nicht ruhig, geſchlafen. Auch die Aufnahme der 
Nahrung erfolgte geſtern und heute leichter und reichlicher, dem⸗ 
entſprechend iſt eine weitere Abnahme der Kräfte nicht bemerk⸗ 
bar. Das Allgemeinbefinden iſt eher beſſer.“ 

Die Kaiſerin Friedrich hat Athen bereits am 
Montag verlaſſen. 

Die preußiſchen Provinzial⸗Synoden, 
die zum Herbſt einberufen ſind, werden an folgenden Tagen 
zuſammentreten: Die oſtpreußiſche am 3. Oktober zu Königs⸗ 
berg, die weſtpreußiſche am 3. Oktober zu Danzig, die branden⸗ 

burgiſche am 14. Oktober in Berlin, die pommerſche am 7 DE 

tober in Stettin, die poſenſche au 7. Oktober in Poſen, die 
ſchleſiſche am 28. November in Breslau, die ſächſiſche am 14. 
Oktober in Merſeburg, die weſtfäliſche am 9. September in 
Soeſt und die rheiniſche am 9. September in 7 N 

Die geſammte Herbſt⸗uebungsflotte 
trifft Ende dieſes Monats in Wilhelmshaven ein und wird unter 
dem Oberbefehl des kommandirenden Admirals v. d. Goltz etwa 
acht Tage in der Nordſee manöveriren. 

In Sachen der Staffeltarife giebt die kgl. 
Eiſenbahndirektion Berlin zugleich Namens der übrigen preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahndirektionen und der großherzoglichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Oldenburg bekannt, daß, ſoweit in den Lokal- und 
Wechſelverkehren der preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnen 
unter einander, ſowie im Wechſelverkehr dieſer Bahnen mit den 
übrigen deutſchen Bahnen Ausnahmefrachtſätze für Malz beſtehen, 
welche auf der Grundlage des Staffelausnahmetarifs für Getreide 
beruhen, dieſelben vom 1. Oktober d. J. ab aufgehoben werden. 

Gegen die Beſtimmungen des Sonntags 
ruhegeſetzes, wonach an Sonn⸗ und Feiertagen der Gas⸗ 
fabrikationsbetrieb von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ruhen ſoll, 
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Valeska 
TUR 3:2 ider; 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. f \ 
(11. Fortſetzung.) i 
„So ſprechen Sie 7“ fragte Valeska, ſich wieder niederlaſſend, 
„Sie, den ich zu den Glücklichſten gezählt und den ich um ſeine 
Seelenruhe, ſeinen heitern Sinn ſtets beneidet?“ 
„Ich habe allerdings den Schmerz niedergekämpft und nicht 
Herr meiner ſelbſt werden laſſen, aber wie oft mußte der lächelnde 
Mund als Maske tiefen Weh's dienen! Das Leben iſt keine 
Humanſtäts⸗ und Bruderſchaftsduſelei, ſondern ein eiſerner Kampf; 
kein lachender Frühlingshimmel voll Sonnenſchein und Blüthen⸗ 
duft, ſondern eine ſchwüle Julinacht voll Sturm und Gewittern. 
Ich darf Ihnen dies ſagen, Valeska, ich darf den goldenen 
Traum von Wonne und Glück, den Sie bisher geträumt, zerſtören, 
weil das Leben ſelbſt Sie mit rauher Hand gefaßt und geſchüttelt 
hat. Heute haben Sie das Menſchendaſein in ſeiner wahren 
Geſtalt kennen gelernt, und dieſe heißt: Selbſtſucht. .. Doch 
ich wollte ja von jenem Mädchen und von mir ſprechen; hören 
Sie. Auch ich war einſt jung und hoffte und liebte wie Sie. 
Ich hatte ein glühendes Herz, eine feurige Phantaſie und malte 
mir die Zukunft mit den prächtigſten Farben aus. Ich lernte 
ein Mädchen kennen, Wiera mit Namen, der mein 
ganzes Herz ſchenkte. Sie war meine erſte und einzige 
Liebe, — wahr und aufrichtig liebt der Menſch überhaupt nur 
einmal —, ſie war der Inbegriff all' meines Fühlens und 
Denkens, meiner Wünſche und Hoffnungen, Wjera war die 
Sonne, die mein einſames freudenleeres Daſein erhellte, 
die Morgenröthe an dem lachendenden Himmel meines Lebens⸗ 
frühlings, der Centralpunkt, um den ſich all' mein Wollen und 
Schaffen drehte, der Sporn, der mich zu kühnen, großen Thaten 
anfeuerte. Viele, viele Jahre liegen zwiſchen jener Zeit und 
heute, aber in unvergänglicher Friſche lebt das Andenken an jenen 
goldenen Glückstraum in mir fort; mein Haar iſt gebleicht, aber 
das Herz iſt jung geblieben, — und die Liebe, die ich Wjera 
entgegentrug, hat nichts von ihrer Kraft verloren. Selten iſt 
wohl ein Weib jo innig un heiß von einem Manne geliebt 


DD 


hat der Verein der Gas⸗ und Waſſerfachmänner Schleſiens in 
ſeiner 25. Jahresverſammlung eine Eingabe an den Bundesrath 
zu richten beſchloſſen. Die Fachmänner waren darüber einig, 
daß dieſe Beſtimmung unmöglich durchzuführen iſt, ohne den Gas» 
anſtalten enorme Mehrkoſten zu verurſachen. 


Die Finanzen unſerer Reichspoſtver⸗ 
waltung ſind doch nicht ſo glänzend, wie man allgemein hier 
annimmt, und wir werden uns doch über kurz oder lang auf einige 
„Reformen“ auf dem Gebiete der Reichspoſt gefaßt machen müſſen. 
Von der Erhöhung des Packetportos iſt auf der Frankfurter 
Miniſter⸗Konferenz nicht die Rede geweſen; wie die „Nat.⸗Lib.- 
Rorresp.” ausführt, hat es ſeinen guten Grund, die Finanzen der 
Reichspoſtverwaltung zunächſt aus dem Spiele zu laſſen. Der 
Reichstag wird ihnen gelegentlich einen beſonderen Abſchnitt ſeiner 
prüfenden und beſchließenden Thätigkeit zu widmen haben, denn 
die Beſorgniß läßt ſich nicht mehr von der Hand weiſen, daß die 
Reichspoſtverwaltung nahe daran iſt, als Einnahmequelle für die 
Reichskaſſe zu verſagen. Im ordentlichen Etat des Reichshaushalts 
für 1893/94 erſcheint freilich noch ein Ueberſchuß von 21, 29 
Millionen. Aber danebenher geht im ordentlichen Etat noch eine 
Forderung von 9,87 Millionen für einmalige Ausgabe (Poſtbauten) 
und der reine Ueberſchuß von 11,42 Millionen, der hiernach 
noch verbleibt, würde ſich im Augenblick in ein Defizit von 
etlichen Millionen verwandeln, wenn der Vertrag mit der preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnverwaltung bezw. das Reichsgeſetz von 1875 
dahin revidirt würde, daß die Vergütung an die preußiſchen 
Eiſenbahnen ungefähr den wirklichen Leiſtungen den letzterer ent⸗ 
ſpräche. — Das find wenig erfreuliche Ausfichten. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriege. Die 
„Nowoje Wremja“ meldet „aus zuverläſſiger Quelle“, die nach 
Berlin durch einen Kourier überbrachte Note der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung mit dem Vorſchlage, auf der Grundlage gegenſeitiger 
Zugeſtändniſſe in Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages einzutreten, und zwar ſchon früher als zum 1. Oktober 
u. St., habe ſeitens der deutſchen Regierung eine „im höchſten 
Grade günſtige Aufnahme“ gefunden. „Man hat ſomit vollen 
Grund zu der Annahme“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „daß 
dem Zollkrieg, deſſen Folgen mit gleicher Schwere auf der ökono⸗ 
miſchen Lage jedes der beiden befreundeten Reiche laſten, ſchon 
in der allernächſten Zeit ein Ende bereitet wird, Dank der Mäßi⸗ 
gung beider Parteien und der beſonnenen Feſtigkeit der ruſſiſcher 
Regierung.“ — Die mit Sicherheit zu erwartende Ausdehnung 
der deutſchen Zuſchlagszölle auf die aus Finnland kommenden 
Waaren iſt deshalb noch nicht verfügt worden, weil die betr. 
kaiſerliche Verfügung zuvor der Zuſtimmung des Bundesraths 
bedarf, die augenblicklich wegen der Ferien dieſer Körperſchaft 
auf dem Wege der Umfragen bei den einzelnen Regierungen 
erlangt werden muß. Daß ſie ertheilt werden wird, ſteht außer 
Filed es handelt ſich dabei nur um eine Förmlichkeit, nach deren 
rledigung die Bekanntmachung der betr. kaiſerlichen Verordnung 
alsbald zu erwarten iſt. 


worden, als ich Wjera liebte; aber ſelten auch wohl ein Mann 
ſo plötzlich und tief von der Höhe ſeiner geträumten Seligkeit in 
den Abgrund unnennbaren Schmerzes geſtürzt worden wie ich. 
Ein anderer drängte ſich zwiſchen mich und Wjera; er war ein 
ſchmucker Offizier und hatte Ausſicht, eine gute Karriere zu 
machen, — dieſer Kapitän Saſſulitſch. Ich war damals Student, 
ohne Vermögen und mußte noch Jahre warten, ehe ich eine 
Stellung einnahm und die Geliebte heimführen konnte. Ob 
dieſe materiellen Vortheile es waren, die Wjera beſtimmten, von 
mir zu laſſen, ob ich verleumdet worden bin, wie ich aus ihrem 
Schreiben entnehmen mußte, ob die Eltern ſie gedrängt und 
endlich ihren Widerſtand gebrochen — ich weiß es nicht, wahr⸗ 
ſcheinlich haben alle drei Faktoren zuſammengewirkt, — genug, 
das Mädchen, das ich mehr wie mich ſelbſt geltebt, deſſen Liebe 
meinem Leben Halt und Weihe gegeben, reichte Saſſulitſch die 
Hand, und wie ein Betäubter, halb wahnſinnig vor Schmerz, 
Kand ich in der Kirche hinter einem Pfeiler, als Wjera dem 
Kapitän angetraut wurde. Was ich gelitten, — ich will es nicht 
zu ſchildern verſuchen, denn für ſolches Weh giebts keine Worte. 
In ohnmächtigem Grimme ballte ich die Fäuſte und legte die 
brennende Stirn wider die marmorkalte Steinwand, und als die 
junge Frau auf dem Wege aus der Kirche an mir vorbeiſchritt, 
Arm in Arm mit dem, der ſie mir entriſſen, da krampfte ſich 
mein Herz zuſammen, als hätte ein glühender Dolch daſſelbe 
durchbohrt. Ich verlor den Glauben an die Menſchheit, an Liebe 
und Treue; ich litt unſäglich, aber ich zürnte Wjera nicht, ich 
konnte ihr nicht zürnen; meine Liebe verwandelte ſich nicht in 
Haß, ſie blieb ſich gleich 

Nach Beendigung meiner Studien verließ ich Rußland 
und durchzog Europa; ich wollte mich ins Leben ſtürzen und 
mich betäuben; ich wollte vergeſſen, was an mir nagte, aber es 
gelang mir nicht. Sie mögen dieſe tolle Leidenſchaft unmänn⸗ 
lich nennen; gewiß ſie war es auch; ich ſelbſt predigte mir 
Vernunft, ſchalt mich einen Thoren, — allein das Herz iſt ein 
eigen Ding, das aller Vernunftgründe ſpottet. Als ich zurück⸗ 
kehrte, erfuhr ich, daß Saſſulitſch geſtorben und Wjera Wittwe 
war; ſie lebte ſtill und zurückgezogen von einer kleinen Penſion 
in Moskau, ganz der Erziehung ihrer Tochter, die ebenfalls den 
Namen Wjera trug. Ich ſah ſie wieder, aber ich hielt mich 
fern, denn den Schwur, nie zu heirathen, wollte ich nicht brechen. 
Die kleine Wjera war das volle Ebenbild ihrer Mutter und 


Kaiſer geführt, nach dem Kaſernement in Moabit. 


An verſchiedene Gemeinden in Preußen 
ſind Verfügungen ergangen, in denen ihnen empfohlen wird, 
den Bedarf ihrer Schulen an Kohlen unter Umgehung des 
DR ae geradenwegs von den fiskalifchen Gruben zu 

eziehen. 

Die Cholera. In Braila ſind, nach amtlicher Mit⸗ 
theilung, vom 11. bis zum 12. d. Mts. 14 neue Choleraerkran⸗ 
kungen und 6 Todesfälle an Cholera vorgekommen, in Sulina 
24 neue Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Cernawoda 3 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle. In Galizien wurde in dem Be⸗ 
zirke Nadworna ein neuer Cholerafall konſtatirt und in Delatyn 
ſind zwei Perſonen an Cholera geſtorben. 

Die 2. Disziplinar⸗ Abtheilung des preußi⸗ 
ſchen Gardekorps wird zum 1. Oktober von Koblenz nach Span⸗ 
dau verlegt und von dieſem Zeitpunkte an mit der bereits in 
Spandau befindlichen 1. Disziplinar⸗Abtheilung des Gardekorps 
unter der Bezeichnung „Disziplinav⸗Abtheilung des Gardekorps“ 
vereinigt. 

Das 4. Garderegiment iſt am Montag Vormittag 
unter Führung unſeres Kaiſers in ſeine neue Garniſon Berlin 
eingezogen. Um 7 Uhr Morgens wurde dem Regiment in Span⸗ 
dau, wo es 33 Jahre garniſonirt hat, von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ein feierlicher Abſchied bereitet, die Straßen waren feſtlich 
mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückt, eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge hielt alle Plätze, welche von dem ſchei⸗ 
denden Regiment paſſirt werden mußten, beſetzt, ein jeder wollte 
der Garde, mit der man Freud und Leid willig getheilt hatte, 
einen letzten Abſchiedsgruß zurufen. Um 7 Uhr ritt der Kom⸗ 
mandeur des Regiments Freiherr v. Gemmingen, den Degen ſa⸗ 
lutirend, auf die auf dem Marktplatz verſammelten Väter der 
Stadt zu und verabſchiedete ſich mit einer kurzen, herzlichen, in 
ein dreifaches Hoch auf die Stadt Spandau ausklingenden An⸗ 
ſprache. Das Regiment ſchenkte der Stadt ein Oelgemälde des 
Kaiſers, während ihm von der Stadt ein ſilberner Tafelſchmuck 
zum Andenken überreicht wurde. Der Bürgermeiſter dankte mit 
bewegter Stimme und wünſchte dem Regiment ein ferneres Wohl⸗ 
ergehen. Er ſchloß mit der Bitte, als letzte Worte in Spandau 
erſchallen zu laſſen: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!“ Unter den Klängen: „Muß i denn, muß i denn zum 
Städtele hinaus“ verließ das Regiment die Stadt. Um 9¾ Uhr 
traf das letztere am Großen Stern ein, wo ſich zahlreiche Offiziere 
zu Pferde zu ſeiner Begrüßung eingefunden hatten. Ewa eine 
Viertelſtunde ſpäter langte Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge 
dort an, ſetzte ſich an die Spitze des Regiments, um es in die 
neue Garniſon einzuführen. Vor Sr. Majeſtät ritten Offiziere 
aller Waffengattungen der Berliner Garniſon, dann folgte der 
Regimentskommandeur mit dem Hauptquartier Seiner Majeſtät. 
Am Brandenburger Thor begrüßten der Oberbürgermeiſter Zelle 
und Vertreter des Magiſtrats das Regiment, welches dann vom 
Kaiſer die Linden entlang zum Schloß geführt wurde. Nach Ab⸗ 
bringung der Feldzeichen marſchirten die Truppen, wiederum vom 
Vertreter des 


mir dieſerhalb unendlich theuer. Ich wollte ihre Zukunft über⸗ 
wachen, ihr ein zweiter Vater ſein; ich wollte an dem Kinde die 
Liebe bethätigen, welche die Mutter einſt zurückgewieſen, aber 
ein grauſames Geſchick, das über der Familie ſchwebte und gegen 
das ich vergebens ankämpfte, vereitelte meine Pläne. Die kaum 
ſiebzehnjährige Wjera, die in einem Lehrerinnenſeminar zu 
Moskau ihr Examen beſtanden, lernte durch Zufall die Schweſter 
des politiſchen Verbrechers Netſchajew und auch dieſen 
ſelbſt kennen. Auf ſeine Bitten hin nahm ſie Briefe entgegen, 
die an dieſen gerichtet waren, und wurde hierdurch in Net⸗ 
ſchajew's Prozeß verwickelt. Das junge, unſchuldige Mädchen 
ſchmachtete zwei volle Jahre im Gefängniß, und zwar auf einen 
bloßen Verdacht hin, ohne richterlichen Urtheilsſpruch. Sie 
ſchilderte mir ſpäter mit lebendigen Farben das Düftere Bild 
dieſer traurigen Gefangenſchaft. Keiner ihrer Verwandten 
durfte fie während der beiden Jahre fehen, ab und zu erfuhr fie, 
daß ihre Mutter oder ich dageweſen, um nach ihrem Befinden zu 
fragen. Sie hatte keinen Umgang mit Menſchen, — ein furcht⸗ 
bares Loos für ein junges Mädchen von ſiebzehn Jahren, dem 
das Leben ſich erſt erſchließt, das die Blüthezeit feines Dajeins 
einſam in grauen Kerkermauern vertrauert, — nur den Wärter, 
der ihr das Eſſen brachte, ſah ſie und den Aufſeher, der zuweilen 
den Kopf durch die Zellenfenſterchen ſteckte, um zu ſehen, „ob das 
Fräulein ſich gar etwas angethan habe.“ Endlich nach zwei 
Jahren ſolch qualvollen Lebens öffneten ſich die Thüren Ihres 
Kerkers, man ſagte: „Gehe, du biſt frei!“ man fügte nicht hinzu: 
„Sündige nicht wieder“, denn man konnte ſie 5 chuld 
zeihen. Begreifen Sie, was das heißt, Valeska, unſchuldig die 
beſten Lebensjahre in der Gefängnißzelle zu verbringen? .. Aber 
nicht genug damit. Wjera war mit dem ſchmerzlichen Troſte, 
daß ſie nur in Folge eines Mißverſtändniſſes verhaftet worden 
ſei und daß kein Grund für irgend welchen Verdacht gegen ſie 
vorliege, in die Arme ihrer Mutter geeilt, — um ng zehn 
Tagen abermals wieder eingezogen zu werden. Es war Abends 
ſpät, als ein Polizeibeamter in ihrem Hauſe erſchien und die 
Tochter von der Mutter riß, um fie in das Deportationsgefäng⸗ 
niß zu bringen. Beide waren in hellſter Verzweiflung. Die 


Mutter gab ihrem Kinde nur ein leichtes Kleid mit, denn ſie 


glaubte nicht anders, als daß hier ein neues Mißverſtändniß ob⸗ 
walte, da ja der Prozeß beendet und glücklich abgelaufen war. 
Als Wjera fünf Tage im Gefängniß zugebracht, ward ihr die 


Moabiter Stadtbezirks, ſowie der Verein ehemaliger Kameraden 
des 4. Garderegiments begrüßten hier das Regiment. Unter den 
Klängen des Preu ßenmarſches geleitete der Kaiſer das Regiment 
in ſein neues Heim, richtete einige ermahnende Worte an die 
Truppen und nahm ſpäter das Frühſtück im Offizierkaſino ein. 
Der Kaiſer wurde überall von der zahlreichen Menſchenmenge be⸗ 
geiſtert begrüßt. 

..... —' 

Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Lemberg und Graz fanden am Sonntag ſtark beſuchte 
ſoztaliſtiſche Verſammlungen flatt. In Lemberg 
kritiſirten die Unabhängigen auf das Heftigſte das Programm 
der offiziellen Sozialdemokraten, drückten ihre Sympathieen für 
den Kongreß der Unabhängigen in Zurich aus und beſchloſſen die 
Abſendung einer Adreſſe an den Kongreß. In Graz mußte die 
Verſammlung wegen ihres tumultuöſen Verlaufs aufgelöſt werden, 
wobei es zu einem heftigen Rencontre mit der Polizei kam. 
Meyrere Verhaftungen wurden vorgenommen. — Die Nachrichten 
über das Hoch waſſſer lautet aus Galizien und Ober. 
Ungarn ſehr deprimirend. Der angerichtete Schaden wird 
viele Millionen betragen, viele Bahnen mußten den Verkehr ein- 
ſtellen und eine große Anzahl Menſchen haben das Leben ver⸗ 
loren. Große Länderſtrrcken gleichen einem See und die ganze 
Ernte iſt vernichtet worden. 

Jtalten. 

König Humbert von Italien und der italieniſche 
Marine⸗Miniſter werden am Mittwoch Abend in Genua den 
Prinzen Hemrich von Preußen empfangen und ſich mit demſelben 
an Bord der kgl. Yuht „Saboia“ nach Vereinigung mit dem 
Geſchwader zu den großen italieniſchen Flottenmanövern begeben. 
— Die Schweizer Blätter bringen die Mittheilung eines Anar⸗ 
chiſten, nach welcher im April bewaffnete Anarchiſten, unter 
dem Befegl Ciprianis, eine Revolution im Süden Ita⸗ 
liens vorbereitet hätten. Die Bewegung ſoll an der Unent⸗ 
ſchloſſenheit der ausländiſchen Anarchiſten geſcheitert ſein, well 
dieſelben Cipriani nicht das nothwendige Vertrauen entgegen 
gebracht haben. 

Belgien. 

Beim Radfahrer Wettrennen zwiſchen Paris 
und Brüjjel langte hier geſtern Abend um 6 Uhr als erſter 
der Belgier Andree aus Verviers an; derſelbe iſt Maurer und 
23 Jahre alt. Der König wird den Sieger am nächſten Donners⸗ 
lag im Palais empfangen. Der Sieger erhält vom Präſidenten 
Carnot, vom König Leopold und von der „Independance Belge“ 
je einen Preis. 
f Großbritannien. 

In Witu haben ſich die Engländer abermals zu bewaff⸗ 
netem Einſchreiten veranlaßt geſehen. Es wird darüber aus 
Sanſibar gemeldet: Am Sonntag landeten infolge der feind- 
ſeligen Haltung Amarı’s, des ehemaligen Sultans von Witu, 
die britiſchen Kriegsſchiffe „Blanche“, „Swallow“ und „Sparrow“ 
Truppen an der Küſte von Wiiu. Es wurde ein Angriff auf 
die Stadt Witu unternommen und dieſelbe nach zweiſtündigem 
hartnäckigem Widerſtand eingenommen und verbrannt. Auf 
Seiten der Engländer wurde ein Soldat getödtet und zwei Offi⸗ 
ziere leicht verwundet. 
daß ſich der Aufruhr in den Vorſtädten immer weiter ausdehnt. 
Bisher wurden 1200 Verhaftungen vorgenommen, die Zahl der 
Todten beträgt bis jetzt 50, es iſt jedoch noch ſchwer, den wirk⸗ 
lichen Verluſt anzugeben. Die Hospitäler ſind mit Verwundeten 
angefüllt. Selbſt die Leichenzüge werden von den Muſelmanen 
angegriffen und müſſen von Truppenabtheilungen geleitet werden. 
Weitere Kavallerie⸗ und Infanterie⸗Verſtärkungen find aus Poona 
herangezogen worden. Die Truppen biwakiren in den Straßen. 
— Im Feldlager in Lydd, Grafſchaft Kent, finden neuer- 
dings in Gegenwart höherer Offiziere Probeverſuche mit einer 
neuen Exploſions⸗Magazin⸗Gewehrpatrone ſtatt, die völlig ge⸗ 

räuſchlos (2) explodiren und weittragender als alle bisherigen 
ſein ſoll. IR - 
Frankreich. 
Ein Mordanfall auf der radikalen Deputirten und 
früheren Miniſter Lockroy iſt am Sonntag in Paris verübt 
worden. Als Lockroy ſich am Nachmittag auf der Treppe zu dem 
Verſammlungslokal ſeines Wahlkomitees in der Rue Charonne 
befand, verlangte ein Individuum von ihm 10 Frs. Plötzlich 
gab daſſelbe, in welchem ſpäter der Kutſcher oore erkannt 
wurde, einen Revolverſchuß auf Lockroy ab, der an der linken 
Bruſt getroffen und infolgedeſſen ohnmächtig wurde. Die Ver⸗ 


Schreckensbotſchaft, daß fie fortgeführt werden ſolle. Wohin, — 
das erfuhr fie nicht. Sie bat um einen Aufſchub von zwei Tagen’ 
um von ihrer Mutter Abſchied nehmen und ſich mit warmen 
Kleidern verſehen zu können. Vergebens, ſelbſt die Bitte 
ſchlug man dem ſchuldloſen Mädchen ab. Zwei Gendarmen 
begleiteten ſie, anfangs auf der Eiſenbahn, dann im Poſtwagen 
bis nach Kreſtzy in Sibirien! Dort hieß es: „Gehen Sie, Sie 
ſind frei; wohnen Sie hier, wo Sie wollen, aber melden Sie 
ſich jeden Sonnabend beim Landpolizeimeiſter.“ Ihre ganze 
Habe war ein Buch, ein Käſtchen und ein Rubel Silber. Mit⸗ 
leidvolle Menſchen gaben ihr Obdach und Nahrung. Ihr Auf⸗ 
enthalt in Kreſtzy dauerte nicht lange; bald ward ihr Twer, dann 
Sſolikamsk, dann Charkow als Wohnort angewiefen. So ward 
Wjera nach zweijähriger Einzelhaft in die Klaſſe jener Frauens⸗ 
perſonen verſtoßen, welche „unter polizeilicher Aufſicht“ ſtehen 
Hund gebrandmarkt find. Daß ihr Herz bei dem grüßlichen, 
unverſchuldeten Elend nicht brach, daß ihre Sinne ſich nicht ver⸗ 
wirrten, iſt mir ein Räthſel. Am Schluſſe des zweiten Jahres 
jener traurigen Periode der ſonnabendlichen Meldungen ließ die 
Kontrole etwas nach und die Unglückliche, deren Mutter mittler- 
weile vor Gram geſtorben war, erſchien wieder in Petersburg. 
Ich ſprach ſie, ſie war wie umgewandelt gegen früher; aus dem 
munteren, lebensfrohen Mädchen war ein verſchloſſenes, haßerfülltes 
Weib geworden; die Leiden hatten ihr Herz ſtahlhart gemacht. 
Ich litt mit ihr und war um ſo empörter, als alle meine Be⸗ 
mühungen, ſie zu retten, vergebens geweſen waren; nichts hatte 
ich unverſucht gelaſſen, Wieca’s Unſchuld darzuthun und ihre 
Befreiung zu erwirken, aber überall begegnete ich einem ſtummen 
Achſelzucken. Sehen Sie, theures Fräulein, jo find die Zuſtände 
bier zu Lande, das Geſchick der Saſſulitſch zeigt, was Ihrem 
Geliebten bevorſteht, und wenn es Ihnen auch keinen Troſt zu 
bieten vermag, jo mahnt es doch zur größten Vorſicht. Meine 
geknickte Jugendliebe und das furchtbare Loos der mir theuern 
Wjera haben mir alle wahre Lebensfreude genommen, mein Daſein 
Na möchten Sie vor einem gleichen Schickſal bewahrt 
eiben.“ ; 
£ Schweigend hatte Valeska der einfachen aber erſchütternden 
Erzählung des Profeſſor's gelauſcht, nur ihr Auge bewies, welche 
Theilnahme ſie den Leiden der ihr unbekannten jungen Dame 
und auch ihrem väterlichen Freunde ſchenkte. Sie reichte ihm 
die Hand und drückte ſie ſtumm. 
„Ich muß das Kommende abwarten,“ ſagte ſie nach einer 


— Aus Bombay kommt die Nachricht, 


wundung iſt nicht gefährlich. Den Attentäter hält man für 


irrſinnig. Die Aufregung in Paris iſt groß, da man das Atten⸗ 


tat den Anarchiſten zuſchiebt. 
Rußland. 

Maßregelngegen die Juden. Ein kaiſerlicher 
Ukas ordnete die Aufhebung der israelitiſchen Konfiſtorien in Riga 
und in den kurländiſchen Städten an. Das Weitere wurde ver⸗ 
fügt, daß die Stadt Palta in Krim aus der der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung eingeräumten Niederlaſſungszone auszuſchließen ſei. — 
Wie aus Petersburg berichtet wird, iſt an der Kiewer Univerſität 
kürzlich die Beſtimmung eingeführt werden, daß die Zahl der an 
dieſer Hochſchule inſkribirten jüdiſchen Hörer 10% der geſammten 
Hörerzayl nicht überſchreiten dürfe. — Die Denkſchrift 
des ruſſiſchen Fin anzminiſters Witte über die 
handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land liegt jetzt im Wortlaut vor. 
Verſuch, das Vorgehen der ruſſiſchen Regierung zu vertheidigen. 
Wie ein rother . zieht ſich durch das ganze Dokument der 
Gedanke, daß Rußland ſtets beſtrebt geweſen, den deutſchen 
Wünſchen entgegenzukommen, und daß der Kampf von Deutſchland 
begonnen worden ſei. Deutſchland iſt allein der Sündenbock an 
dem unleidlichen Zollkriege. Dieſe Behauptung kann uns von 
unſern ruſſiſchen Nachbarn nicht wundern, es lohnt ſich auch 
nicht, näher darauf einzugehen, viel richtiger iſt jetzt die Frage, 
ob die bevorſtehenden Verhandlungen eine Ausſicht auf die Bei⸗ 
legung des Zollkrieges verſprechen. In dieſer Beziehung iſt es 
bemerkenswerth, daß die Denkſchrift wiederholt die Bereitwilligkeit 
Rußlands betont, die zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten einge⸗ 
tretenen Differenzen is 2° N 
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ei. 

Aus Philippopel wird gemeldet, daß in der Um⸗ 

gegend von Wan vier Armenier von Kurden ermordet worden ſind. 
Amerika. 

In Philadelphia verſtärkt ſich die Meinung, daß 
der Kongreß der bedingungsloſen Abſchaffung der Sherman ⸗Bill 
nicht zuſtimmen werde und daß es zu irgend einem Ausgleiche 
ommen müſſe. 


Auſtralien. 5 

Aus Samoa. Die Konſuln und Kapitäne der Kriegs 
ſchiffe in Samoa haben beſchloſſen, den Störenfried und Gegen⸗ 
könig Mataaſa auf die Untons⸗Inſeln zu bringen. Letztere find 
noch unabhängig von jeder fremden Macht und zählen rund 500 
Einwohner. Das deutſche Kriegsſchiff „Sperber“ bringt den 
Gefangenen dorthin. — Das Repräſentantenhaus von Neuſee⸗ 
land genehmigte dieſer Tage eine Bill, welche auch Frauen, und 
zwar ſowohl Weißen, als Maoris das Wahlrecht giebt. 

Err ˙ ü ̃ .... ˙ ö ˙ »äm reer 
Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 13. Auguſt. Kurz nach Mitternacht wurden heute unſere 
Bürger durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Das Gehöft des 
Schafmeiſters Buntkowski mit Ausnahme von zwei Stallungen iſt mit 
feinen ganzen Habſeligkeiten ein Raub der Flammen geworden. Der ans 
Pe Blumenthal'ſche Häuſerkomplex iſt ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Den meiſt ärmeren Einwohnern, die nicht verſichert ſind, iſt alles 
verbrannt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Auguſt. Wie vorauszuſehen war, 
onen die Schmuggler infolge des 4 ihrem Gewerbe eine weitere 

usdehnung zu geben verſucht, denn der bei den hohen Zöllen bis in die 
Tauſende betragende Gewinn von einem einzigen glücklichen Kescher zug, iſt 
u verlockend. In verſtärkten Schaaren — — die Schmuggler im al⸗ 
esdickicht, durch ihre Kundſchafter Zeit und Gelegenheit für einen geeig⸗ 
neten Uebergang erſpähend. Die durch Reiter verſtärkte Grenzwache iſt 
jedoch doppelt auf der Hut, und jo hört man ſchon von Scharmügeln mit 
Schmugglertrupps und von der Beſchlagnahme bedeutender Waarenpoften 
von verſchiedenſten Orten. So hatte in der vergangenen Montagnacht 
im Suwalkyer Bezirk eine Schmugglerbande von eiwa 20 Mann unge⸗ 
fährdet die Grenze überſchritten und war ſchon auf der zweiten Grenz⸗ 
linie angelangt, als fie von einem Grenzwächter angerufen wurde. Flugs 
wollten ang Schmuggler ſich des Wärters bemächtigen. Der Soldat 
fand jedoch Deckung, und auf den abgegebenen Lärmſchuß waren im Augen⸗ 
blick die benachbarten Cordonwachen zur Stelle. Es entſpann Id ein 
kurzer Kampf, die hart bedrängten Schmuggler warfen ihre Päcke fort und 
erreichten in eiligſter Flucht den ſchützenden Wald, einen Todten und 2 
Schwerverwundete zurücklaſſend. Zwei ergriffene Schmuggler, verlotterte 
Söhne wohlhabender Bauern, ſehen nicht nur einer ſchweren Strafe ent⸗ 
gegen, ſondern bringen auch ihre Eltern um Hab und Gut. Die beſchlag⸗ 
nahmten Thee» und Seidenwaaren ſollen auf gegen 1500 Rubel zu ſchätzen 
ſein. Bei den Ruſſen war die Freude natürlich groß, zumal der Grenz⸗ 
wache zur Steigerung der Aufmerkſamkeit von den beichlagnaemten Waa⸗ 
ren wieder ein Drittel als „Paimkas“ (Wegnahmeantheil) zufällt. Durch 
den vermehrten Schmuggel wird eine verſtärkte Demoraliſirung der beider⸗ 
ſeitigen Grenzbewohner befürchtet. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 12. cen fe Das Anſiedelungsgut Adlig 
Kiewo, jetzt Wilhelmsau genannt, iſt ſchon faſt vollſtändig beſiedelt worden. 
Das Gut iſt 1800 Morgen groß. Auf diefer Fläche ſind 29 Gehöfte 


Pauſe dumpf; „ich bin machtlos gegen das Verhängniß; die 
Wjera Saſſulitſch aber möchte ich kennen lernen.“ 

„Das kann geſchehen, Valeska; ich will Ihnen die Tochter 
meiner einſtigen Geliebten zuführen.“ a 


VII. 

Feodor Gurbinski, welchem die Njanja das Schreiben 
Valeska's übergeben, war über den kurzen und räthſelhaften 
Inhalt deſſelben nicht wenig erſtaunt. „Träume ich denn oder 
wache ich?“ rief er; „wir ſollen ſofort heirathen und dennoch 
ſoll ich dem Vater unſere Liebe nicht verrathen? Seltſam! 
Valeska will mir das Räthſel löſen, ſobald ſie meine Frau iſt, 
— nun, ich will mich in das ſüße Geheimniß gern fügen, denn 
die Hauptſache iſt, daß ſie die meinige wird!“ 

Gurbinski fand übrigens keine Zeit, lange nachzugrübeln 
und die Urſachen zu erwägen, welche dieſe plötzliche Erfüllung 
ſeines ſehnlichſten Wunſches möglich gemacht, denn kaum hatte er 
den Zettel Valeska's vernichtet, als eine Equipage vor feiner 
Wohnung hielt und ein Offizier ihn zu ſprechen verlangte. 

„Seine Exzellenz der Generallieutenant von Rakow erwartet 
fue ſagte der Offizier, „ich bin beauftragt, Sie zu ihm zu 
uhren.“ : 
„Sofort?“ fragte Gurbinski, den dieſe Eile nicht minder 
in Staunen ſetzte, wie das Schreiben Vales ka's. 

„Mein Wagen hält unten und Se. Exzellenz warten.“ 

„Die Sache ſcheint Eile zu haben,“ verſetzte Feodor, eini⸗ 
germaßen verlegen und beunruhigt; „um was handelt es ſich?“ 

Der Offizier zuckte die Achſeln. „Ich habe nur den Befehl, 
Sie von dem Wunſche Sr. Exzellenz in ſtenntniß zu ſetzen. 
Dienſtliche Angelegenheiten ſcheinen aber nicht erledigt werden 
zu ſollen, da ich den Auftrag habe, Sie in die Privatwohnung 
Sr. Exzellenz zu führen.“ 

„Ich bin bereit,“ ſagte Gurbinski aufathmend, aber fein 
Herz klopfte hörbar. Hatte er es mit dem gefürchteten Ober 
Polizeimeiſter oder mit dem Vater Valeska's zu thun 7 Die 
nächſten Minuten mußten die Entſcheidung bringen. 

Der Wagen rollte davon und Gurbinski betrat das Palais 
Rakow's, noch bevor die Nianja zurückgekehrt war. Als er das 
Haus am Abende vorher verlaſſen, ließ er ſich nicht träumen, 
daß er dieſe Schwelle ſobald wieder und ſogar auf den Wunſch 
des Stadthauptmannes betreten werde. REICH 

Man führte ihn in einen eleganten Salon. Schwere ſchar⸗ 


lachrothe Seidenvorhänge, mit weißen Spitzen unterlegt, dämpften 


Der Miniſter macht darin den 


innerhalb kurzer Zeit errichtet worden. Auch hat man eine neue Schul⸗ 


ſtelle eingerichtet, wetche als Vorbild für andere Gemeinden dienen kann. 


Die Schulgehöfte find ſchon ſeit längerer Zeit fertig geſtellt und ſollen am 


1. Oktober bezogen werden. Die Anſiedelungskommiſſion hat dort auch 

einen Kirchhof, ein Armenhaus und eine Dorfſchmiede errichtet. 

N nebſt 30 Morgen Acker ſind dem Pfarrer von Plutowo⸗ 
rebis zur Benutzung überwieſen. 

— Briefen, 13. Auguſt. Geſtern gegen Mitternacht rief das Horn 

der Wächter die Bewohner aus dem Schlafe, denn es brannte das Hinter⸗ 


eg des in Berlin wohnenden Kaufmanns Cohn in der Waſſerſtraße. 


as Feuer fand im Stalle ſo reichliche Nahrung, daß die Bewohner ihre 


Die 


u 


} 


Thiere nicht retten konnten. Dem armen Produktenhändler Schmul⸗Bähr 


verbrannte das Pferd und eine Ziege, dem Fuhrmann Pomplun das Pferd, 

ein Schwein und ſeine Kaninchenzucht. 

8 Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte das brennende 
achbargebäude gerettet werden. 

— Graudenz, 14. Auguſt. Der Arbeiter Görke war mit dem Ars 
beiter Rahn (beide aus Dragaß) auf dem Schießplatz Gruppe mit der 
Fortſchaffung von Geſchützen beſchäftigt geweſen. Am letzten Freitag 
kehrten ſie auf dem Heimwege ein und ſprachen der Schnapsflaſche zu. 
Im heimiſchen Stalle angelangt, geriethen ſie in Streit und Thätlich⸗ 
keiten. Hierbei ſtieß Görke dem R. ein Meſſer in den Leib, ſo daß als⸗ 


Beide Familien waren nicht ver⸗ 


. 


bald die Eingeweide hervorquollen. Der ſchwer Verletzte wurde in das 
hieſige Krankenhaus gebracht, wo er am Sonnabend ſtarb. Er hinterläßt 


eine Frau und vier unmündige Kinder. Görke wurde — hg 

— Reuteich, 12. Auguſt. Bei den Regulirungsarbeiten zur Ver⸗ 
tiefung der Schwente oberhalb Neuteich, bei welchen Arbeiten gegenwärtig 
gegen 200 polniſche Arbeiter thätig find, wurde vor 8 Tagen nahe bei 
er Stadt, gegenüber der Kiewer ſchen Mühle, ein größerer Münzenfund 
gemacht. Leider ſind die meiſten Münzen von den Arbeitern unter ſich 
dertHeilt und nur ein kleiner Theil, ca. 30 Stück, in Beſitz der Polizei⸗ 
verwaltung gelangt. Die Münzen, aus Silber geprägt, ſtammen aus der 
erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Die größeren derſelben, branden⸗ 
burgiſche (Georg Wilhelm), polniſche (Johann Caſimir), ſchwediſche (Karl 
Guſtav), ſind vorzüglich erhalten. Man kann wohl annehmen, daß das 
Geld während der Zeit des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges (1655— 1660) 
vergraben iſt. 

— Elbing, 13. Auguſt. (D. Z.) Im Oktober v. J. trat für die 
Bäder und Verkäufer von Backwaaren eine Polizei⸗Verordnung in Kraft, 
nach welcher dieſelben den Preis und das Gewicht der zum Verlauf ge⸗ 
ſtellten Backwaaren auf einem von der Straße aus erkenntlichen Ver⸗ 
eichniß aufzuführen und eine Wage im Laden zur etwaigen Kontrole des 

ewichts bereit zu halten hatten. Das Verzeichniß war alle 14 Tage zu 
erneuern und der Polizeiverwaltung vorzulegen. Die Bäcker einigten ſich 
dahin, die Backwaaren durchweg gleich ſchwer zu bezeichnen, mit einem 
Gewicht, das als die niedrigſte Grenze der Leiſtungen angeſehen wurde, 
während in Wirklichkeit ohne Rüdficht auf das Verzeichniß das Brot doch 
beliebig ſchwer gebacken wurde. Da die betreffende Verordnung durch dieſe 
Auffaffung bezw. Auslegung ganz 2 eworden war A das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht ja auch auf die naufäffigteit folder Verordnungen 
erkannt, hat die hieſige Polizeiverwaltung nach einer Bekanntmachung vom 
geſtrigen Tage die in Rede ſtehende Verordnung aufgehoben. 

— Saalfeld, 12. Auguſt. (Beh) Den Leſern dürfte noch die Notiz 
erinnerlich ſein, wonach der Fleiſchbeſchauer Herr Diskowski den inter» 
eſſanten Verſuch anſtellte, Katzen mit trichinöſem Fleiſch zu füttern, wobei 
es ſich zeigte, daß die Katzen nicht nur leben blieben, ſondern auch zu⸗ 
ehends an ng zunahmen. Allerdings zeigten ſich bei der 

ödtung der Thiere in dem Kabaver eine Menge berkapſelter Trichinen. 
Dieſe Notiz wurde durch eine nachträgliche Entgegnung als irrig dargeſtellt. 
Augenblicklich füttert derjelbe Herr aber wiederum zwei Katzen mit trichi⸗ 
nöſem Fleiſch, von denen jeder ſagen muß, daß ſie fett ſind. Auch wurden 
anf die Entgegnung hin nachträglich mit dem Fleiſch einer trichinöſen 
Katze junge Katzen gefüttert, ohne daß ſich bei dieſen Spuren von Unwohl⸗ 
ſein gezeigt hätten. 

. Aus dem Samlande, 13. Auguſt. Das Dienſtmädchen des Be⸗ 
ber H. aus Z. war am verfloſſenen Sonntag von ihrer Herrin mit 
rei Kindern nach dem ca. Meile entfernten Walde geſandt. Dort an⸗ 
elangt traf fie nach Verabredung mit ihrem Schatz e dem ſie 
fich ſelbſtredend mehr widmete, als den ihr anvertrauten Kindern. Bald 
waren letztere ſich allein Pe. und nur der treue Haushund, ein 
hübſcher Dachs, blieb bei den Kleinen zurück. Kaum war eine Stunde 
verfloſſen, da vernahm das Mädchen gellende Angſtrufe, ſie eilte hinzu, 
und ihr bot fi ein ſchrecklicher Anblick. Um das im ſechſten Lebens⸗ 
jahre ſtehende Mädchen ha ] 
ndlich gelang es dem Hunde, der 


hnung, welch einer großen Gefahr es durch die Wachſamkeit des Hundes 
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tte ſich eine große Kreuzotter gewunden, welche der 
treue Hund fofort angegriffen hatte. 
ö Schlange den Garaus zu machen. Das Kind hatte gar keine 


entgangen war, denn es ſchlummerte ſo ſüß, ſo daß es erſt vom Mädchen 


eweckt werden mußte. Der Hund, welcher 1 worden war, ſchleppte 
ich nur mühſam bis nach Hauſe und erlag noch in der Nacht unter vielen 
ualen den Wirkungen des Schlangengifted. Der treue Hund hatte ſchon 
vor zwei Jahren Beweiſe feiner großen Anhänglichkeit an die Kinder ge» 
eben, indem er in der genannten Zeit daſſelbe Kind vom Tode des 
rien — es war vom Steg in den Teich gefallen — rettete. 


13. Augnſt. Heute Nachmittag hat hier im Patzer ' ſchen 


889 Bromberg, 
Etabliſſement eine polniſche Volksverſammlung ſtattgefunden. 
war von ca. 700 Perſonen befucht. Nach Erledigun 
Angelegenheiten — es handelte ſich zunächſt um erichterſtattung 
früheren Wahlausſchuſſes — gelangte ein von der ſogenannten „Hofpartei“ 
bezw. dem Probſte Bronkows ret an eingebrachter Antrag auf Bildung 
weier Wahlkomites im Wahlkreiſe Bromberg, nämlich eines Komites für 
ie Stadt und eines für den Landkreis Bromberg, 
Derſelbe fand ſcharfen Widerſpruch beſonders von der Bürgerpartei un 
iſt denn auch abgelehnt worden. Für ihn erhob ſich nur / der Ans 
weſenden. Bronkowski und ſeine Anhänger verließen hierauf den Saal. 
Bei der Debatte ging es natürlich etwas ſtürmiſch zu. — Bei der Ope⸗ 


—— ü—ͤ—u—— ꝙ'—— ——.— — — — 
das Tageslicht, dunkle Sammettapeten bedeckten die mit herrlichen 
Delgemälden geſchmückten Wände, und ein großer 3 
Spiegel in breitem, vielgeſchnörkelten Goldrahmen warf Gubinski's 

anze Geſtalt zurück. In der Mitte des Saales ſtand ein runder 

wan von Ebenholz, mit dunkelrothem Sammet überzogen, während 
verſchiedene Fauteuils von gleichem Stoff und Farbe den mit einem 
ſchweren geſtickten Teppich behangenen Tiſch umſtanden. Eine koſt⸗ 
bare Figur aus karrariſchem Marmor, die Göttin Hebe darſtellend, 
welche auf einer ſchönen Wandkonſole über einem Erard'ſchen 
Flügel ſtand, ließ aus einem mit ſüßduftendem Odeur gefüllten 
Gefäße, das ſie in der erhobenen Rechten hielt, langſam Tropfen 
für Tropfen in die Schale in ihrer Linken fallen, und es ver⸗ 
einigte ſich der feine Geruch von Lotosblumen mit den Wohl⸗ 
gerlchen von lebendem Heliotrop und Jasmin, welche einen epheu⸗ 
umſponnenen Blumentiſch ſchmückten. 

Es war Gurbinski recht ſeltſam zu Muthe, als er ſich allein 
in dem Gemache befand und ſein Fuß über den weichen Teppich 
ſchritt. Tauſend Gedanken und Vermuthungen, Hoffnungen und 
Befürchtungen beſtürmten ihn. Was wollte der Chef der Ge⸗ 
heimpolizei ven ihm, weshalb wurde die Heirath fo ſehr beſchleu⸗ 
nigt? Daß er es wenigen mit dem Polizeimeiſter, als mit dem 
Vater Valeskas zu thun haben würde, ließ ihn der Umſtand 

offen, daß er nicht auf das Bureau, ſondern in den Salon Ra⸗ 
ows geführt worden; aber trotzdem war feine Stimmung eine 
unbehagliche und keineswegs fo heiter und freudig, wie dies bei 
einem Bräutigam der Fall zu fein pflegt, der im Begriffe fieht, 
das Jawort zu erhalten. Seit Jahren war es der höchſte Wunſch 


5 100 ir 
er ge i 
g 


ur Beiprechung. 


Feodors geweſen, Valeska dereinſt heimzuführen; dieſer Wunſch 


hatte ihn geſtählt und angefeuert, eine Stellung zu erringen, die 
ihn würdig erſcheinen ließ, um die Hand der Geliebten anzuhal⸗ 


ten; und jetzt, wo er dieſen Wunſch ganz unerwartet erfüllt ſah, 


wo der Vater, der ſtolze General, der Liebling des Kaifers, ihm 
ſeine Tochter gleichſam anbot, da erſchrak er faſt vor der That⸗ 
ſache zurück. Sein Athem ging ſchnell, das erregte Blut rollte 
ſtürmiſch durch die Adern und die Luft des Saales ſchien ihn 
zu beklemmen; Feodor war keine ängſtliche Natur, er kannte keine 
urcht, aber die Situation, in der er ſich befand, war doch fo 
en daß er mit Aufbietung aller RUE feine Faſſung und 
Ruhe bewahren mußte. Sollte vielleicht ſein geſtriger Beſuch bei 
Valeska dem Vater verrathen worden ſein? 
Gortſetzung folgt.) 
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ration einer Frau, welche am Magenkrebs litt, z 


PEP 


mit unzäölige, farbenp 


der Behör 


ſich der praktiſche Arzt 
Dr. Miehle von hier, welcher dieſe Operation vollzog, durch eine kleine 
be 19 ei Finger eine Blutvergiftung zu. Er befindet ſich noch in Le⸗ 
nsgefahr. . 
— Wongrowitz, 12. Auguſt. Geſtern Abend N 
in dem nur 6 Kilometer von hier entfernten Rgielsko ein gewaltiges 
Feuer, welchem in kürzeſter Zeit ſechs anſehnliche bäuerliche Wirthſchaften 
mit 23 ſtrohbedeckten Gebäuden zum Opfer fielen. Eigenthümer der ver⸗ 
brannten Grundſtücke ſind die Wirthe: Jakob, Johann und Valentin 
Kapſa, Kazmierzak, Ewartowski und Erdmann. Die Wirthſchaften lagen 
dicht an einander und in derſelben Windrichtung, daher die ſchnelle Ver⸗ 
breitung des Feuers. 


Aocales. 


Thorn, den 15. Auguſt 1893. 


Thorniſcher Geſchichtsllalender. 
Lan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


15. Auguſt iſt Jakob ig zum Bürgerrecht angenommen, do 

1605. dem Bedung, ß er feine ferſchmiede in der 
ai wie die anderen feines Gewerkes einrichte. 

mnach Valentin Folarda ſich an Herrn Leski vergriffen, 
ihn auf freier Straße . und geſchlagen, auch 
verwundet, erkennt E. E. Rath, daß Verbrecher ſeine Un⸗ 
that 14 Tage im Gefängniß büße, währenddem mit Waſſer 
und Brot geſpeiſet werde und nachmals Herrn Leski um 
Verzeihung bitte. 


mit 
Dre 


1603, 


Armeekalender. 

Erkundungsgefecht bei Purieux, 3 Klm. füblih von Mars 

la Tour, 3 Meilen weſtlich von Metz. Die Erkundung 

endet in einem langen Geſchützkampf. — Huſ.⸗Regtr. 10, 

11,37: me > 10. 

P Erkundungsgefecht bei n 0 les Metz und Le Sablon, 
unmittelbar vor der ſüdlichen Vorſtadt von er anf dem 
rechten Moſduſer Der Feind hat das Gelände auf dem 
rechten Moſelufer gänzlich geräumt. — Kür.⸗Regt. 6; 
Ulan.⸗Negtr. 3, 15; ld⸗Art.⸗Regt. 3. 


15. Auguſt 
1870. 


— Perſonalien. Der Amtsgerichtsrath Diercks in Inſterburg iſt an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt. Der Sadie Weidmann, z. 8. 
in Danzig, iſt unter Entlaſſung aus dem 8 dienſte * Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgerichte in Karthaus zugt aſſen. er Rechtsanwalt 
Zielewski in Koniß iſt zum Notar für den dieſſeitigen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk ernannt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 12 Dem Rech⸗ 
nungsreviſor Stach in Danzig und dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Knop 
ebenda iſt der Charakter als Rechnun a dem Gerichtsſchreiber Sekretär 
Wolff ebenda der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. Der Ge⸗ 
richtsdiener Lipinski in Thorn iſt in der Eigenſchaft als Gerichtsdiener 
und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht in Kulmſee verſetzt 
Leipziger 2 Am Donnerſtag und Freitag werden die 
beſtbekannten Leipziger Sänger unter Direktion von Raimund Hanke zwei 
humoriſtiſche Abende mit neuem Programm veranſtalten. Der gute Ruf 
dieſer Geſellſchaft läßt ein volles Haus wie immer erwarten. 
* Biktoria⸗Theater. Geſtern Abend verabſchiedete ſich Frl. Milli 
Ronda als Maritana in „Don Ceſar“ vom hieſigen Publikum, welches 
ſeiner Zuneigung für die Künſtlerin durch zahlreichen Beſuch Ausdruck 
gegeben hatte. rl. Ronda gab wiederum ihr beſtes Können her und 
wurde mit reichem Beifall und Blumenſpenden erfreut. Hoffentlich haben 
wir bei dem Wiederkommen der Hanſing'ſchen Geſellſchaft die Freude, au 
rl. Ronda wieder begrüßen zu können. — Am Mittwoch tritt Frl. 
linkhammer zum letzten Male hier auf und zwar in einer ihrer Glanz⸗ 
rollen, in der ſie in beiden Welttheilen große Triumphe erzielt. Ueber 
ihre „Cyprienne“ entnehmen wir der „Danz. Ztg.“ nachſtehendes Urtheil: 
Fräulein Klinkhammer erzielte Helen als „Eyprienne“ einen durch⸗ 
chlagenden Erfolg. Die hohen Erwartungen, welche uns vorgelegte aus⸗ 
wärtige Kritiken in uns erweckt hatten, wurden durch das Spiel von 
Theſſa Klinkhammer bei weitem übertroffen. Sie 1 als Cyprienne 
bon Geiſt, Temperament und Uebermuth und erhob die Rolle zu einer 
von . Bedeutung. Es war ein Urilantfeuerwerk 
inzähligen tigen, in drr Luft N Leuchtkugeln. 
Dabei blieb fie ftets, auch in den ausgelaſſenſten u eine Dame von 
vornehmer Erziehung. Das Haus ehrte die Künſtlerin nach Verdienſt. 
Etwa ein Dutzend Mal wurde ſie Hirn 
belt! Auch im Danziger Theater publikum at 
der Gaſt im Sturm die Herzen erobert und aus 
dem Fremdling iſtim Nu ein Liebling geworden.“ 
Wir werden wohl ſo leicht nicht wieder Gelegenheit finden, eine Künſtlerin 
wie Theſſa Klinkhammer als „Cyprienne“ ſehen zu können, es iſt daher 


Pflicht unſeres Theaterpublikums, die FN durch zahlreichen Beſuch 


ehren und Herrn Direktor Hanſing den Beweis zu geben, daß wir 


u 
3 ar dafür ſind, wenn er durch Opfer und Bemühungen beſtrebt iſt, 
uns die Bekanntſchaft ſolcher Künſtlerinnen zu verſchaffen. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Wir nähern uns den Tagen, in 

denen vor Jahresfriſt der plötzliche Ausbruch und das ſchnelle Um ſich⸗ 
reifen der Cholera in Hamburg unſer ganzes Vaterland in 
Nang und Schrecken verſetzte. Aehnlich wie vor einem Jahre wird auch 


jetzt aus anderen Ländern (Rußland, Frankreich, Italien, Rumänien, 


Ungarn ꝛc.) berichtet, daß Cholera⸗Erkrankungen in wachſender Zahl zur 
Feſtſtellung gelangen. Man darf ſich indeſſen nicht verhehlen, daß auch 


für Deutſchland gegenwärtig der Zeitpunkt e iſt, wo ein erneuter 


Ausbruch der Cholera mehr als bisher zu befürchten ſteht. Die oberſten 
Reichs- und Staatsbehörden haben dieſer Sachlage bereits beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet und veranlaßt, daß die im Vorjahre behufs Beküm⸗ 
pfung der Cholera erlaſſenen Vorſchriften, macben, fe auf Grund der 
neueren Erfahrungen mehrere, aber nicht erhebliche Abänderungen erfahren 
haben, ige wiederholt in Erinnerung gebracht werden. Die a E. keit 

en auf dieſem Gebiet kann jedoch nnr dann Ausſicht auf Erfolg 
haben, wenn ſie von einem vernünftigen Verhalten aller Staatsbürger be⸗ 


ſmerkſamkeit . fh 


dieſer die ihm obliegende — Bee a Aber auch wo 
ru e ’ 
bel 9 Polizei J lere bin. 
tandenen eigenen 


lichen der verſtändnißvollen Aufnahme zu der liter at 
ehrheit der 


25 durchgeführt werden. 
orderlich jein zur Ueberwindung der Gefahren, die uns in dieſer Be⸗ 


iſenbahntarife für den Transport derſelben herabſetzen wollen. Wenn 
Anwendu⸗ 


lam, fo liegt der Grund keineswegs in dem 8 den . Au 
wir haben viele Böden, 2 bei rationeller rthſchaftung Kali a 


— insbeſ e in Folge der anhaltenden — 


gegen 11 Uhr wüthete 


Rundholz, 95 Kiefern Mauerlatten, 


weit derſelben liegenden Hö 
Meter ba, 


Campiglio gebracht. — Dur 


darauf folgendem Ausbruch des Vulkans ſtatt. — Von der 


verdanken, welche die Rathſchläge 


aber das Material zu theuer, 1 ere en eg betracht ide 


rare Lage, als daß ſie für die perheifübrung reicherer 
ttels künſtlicher Düngung erhebliche Mittel aufwenden könnte. 
Die in anderen Landes theilen mittels der Kalidüngung erzielten Erfolge 


in einer zu 
Ernten verm 


f m jedoch mehrere Grundbeſitzer bewogen, verſuchsweiſe mit dem Ge⸗ 


rauche von Kainit und konzentrirten Kaliſalzen vorzugehen, und warten 

mit Ungeduld die Durchführung der auf die Herabſe ung der Preiſe und 

Sehe gerichteten Pläne ab, um die Bezüge eintreten zu laſſen. 
Die in dieſem Inhre vorausſichtlich ſehr früh eintretende Herbſtbeſtelung 
der Felder macht es dringend nothwendig, daß die Entſcheidung raſch er⸗ 
folgt, damit die Landwirthe noch in dieſem Monat die Kaliſalze zu den 
günſtigeren Bedingungen kommen laſſen können. Der Eiſenbahnminiſter 
möge alſo ſchleunigſt Feine der Landwirthſchaft wohlwollenden Abſichten 
zum Ziele bringen. : 

Ein Unfall ſtieß am Sonntag drei Offizieren zu. Die Herren 
ſaßen in einem Wagen und begegneten in der Bromberger Vorſtadt einem 
aus der Stadt kommenden Ber ebahnwagen, mit welchem fie jo heftig 
kollidirten, daß alle drei aus dem Wagen auf das Pflaſter ſtürzten. Die 
Deichſel brach ab und das Pferd raſte davon, wurde aber aufgehalten und 
zu — eführt. Ernſtliche Verletzungen ſcheinen die Offiziere nicht erlitten 
zu n. 
Wegen Diebſtahls wurde der Arbeitsburſche Max Hein aus 
Schneidemühl verhaftet, welcher gegenwärtig mit einem Schaubudenbeſitzer 
de weilt und einem in der Schaubude beſchäſt ten Neger in Inowrazlaw 
die Taſchenuhr geſtohlen und in einem Kartoffelfalde vergraben hatte. 

„ Zugelaufen ein kleiner grauer Hund Seglerftraße 6 bei Vierrath. 
„ Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt am Pilz, ein Knabenhut 
in der Conduetſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

% Verhaftet 10 Perſonen. 

K Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ſehr reiche Zufuhren, 
der Markt wurde nicht geräumt. Bei Schluß des Marktes wichen die 
Preiſe, wir geben die Schlußpreiſe bei einzelnen Artikeln in Klammern an. 
Butter bead 0,90 —1,00 (0,85), Eier (Mandel) 0,55 —0,60 (0,45 0,50), 
Kartoffeln (Centner) 2,30—2,50, (2,00), Hechte, Barſche, Karauſchen und 
Schleie je 0,30 —0,50, Breſſen 0,30, Plötzen 6,15, Aale 1,00 pro Pfund, 
Krebſe (Schock) 2,00 5,00; Tauben 0,60, Enten 1,80—3,00, Hühner 
0,90 —1,00 das Paa, Gänſe (Stück) 2,30— 3,50, Salat 1 Köpfe) 0,10, 
Radieschen (3 Bund) 0,10, grüne Bohnen 0,05, Wachsbohnen (2 Pfund) 
0,15, Gurken (Mandel) 0,20—0,40, Zwiebeln (3 Pfund) 0,25, Mohrrüben 
0,05, Pflaumen 0,20 das Pfund, Rettig (6 Knollen) 0,10, Blumenkohl 
0,05 —0,30, Wirſingkohl 0,05, Weißkohl 0,05 0,15 der Kopf, Kirſchen 
2 Pfund) 0,15, (Tonne) 4,50, Birnen 0,05 0,10, Tonne 3,50 —5,00, 

epfel (Pfund) 0,05 —0,10, (Tonne) 4,00, Preißelbeeren Metze 0,80, 
Steinpilzen (Mandel) 0,25, Rehfüßchen (2 Teller) 0,15. — Stroh 3,50, 
Heu 2,50 der Centner. In den beiden letztgenannten Artikeln blieb Ueber⸗ 
ſtand. Aus Polen waren keine Zufuhren vorhanden; bei Leibitſch, Gollub 
und Pieezenia, den Grenzübergangspunkten, die für unſeren Ort in Betracht 
kommen, 1 von einen ruſſiſchem Ausfuhrverbot für Stroh und Heu nichts 
bekannt. Es ſollen viele Futtervorräthe in den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten 
vorhanden ſein, auch die Landwirthe unſerer Gegend verſichern, daß ſie einen 
Futtermangel nicht befürchten. Man will aber die Mäſtung einſchränken 
und das Futter nach den Gegenden verkaufen, wo Mangel vorhanden iſt. 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 14. Auguſt. z Pinnes und 
Moſtowlanski und Steinberg und Lew durch Meißel 6 Traften für Pinnes 
u. Moſtowlanski 282 Kiefern u 6549 Kiefern Mauerlatten und 

imber, 820 Kiefern Sleeper, 3654 Kiefern einf. Schwellen, 85 Eichen 
Plancons, 9 4 — 221 4325 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
für Steinberg u. Lew 617 Kiefern Mauerlatten, 1747 7 leeper, 
4127 Kiefern einf. und * Schwellen, 6946 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; J. Lampert u. Co. durch Deskin 6 Traften 3252 Kiefern 
38 Eichen Plancons; J. Roſenſtein 
durch Griſek 2 Traften 730 Tannen . J. Karpf und Birnbaum 
2 Traften 3177 Kiefern Mauerlatten, 357 Kiefern Sleeper, 15 Eichen 
Plancons, 260 Eichen einf. und dopp. Schwellen; M. Pelz, Tuchmann 
und Sohn, Helberg und Gerſone durch Gottlieb 3 Traften, für M. Pelz 
9402 Kiefern einf. Schwellen, 5150 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
für Tuchmann u. Sohn 57 Kiefern Rundholz, 1341 Kiefern Mauerlatten, 
446 Kiefern Sleeper, 315 Rundelſen; für Helberg und Gerſone 160 
Kiefern Mauerlatten, 600 Kiefern Sleeper, 972 Kiefern einf. Schwellen, 
122 Stäbe; J. Kretſchmer durch Golde 1 Traft 700 Kieſern Mauerlatten, 
35 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 23 Tannen Rundholz, 351 
Eichen Plancons, 600 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Fr. Bengſch 
durch Schrödter 4 Traften 779 Kiefern Rundholz, 894 Tannen Rundholz, 
185 Rundbirken, 97 Rundweißbuchen, Wolf Hermann durch Korning 12 
Traften 553 Kiefern Rundholz, 16691 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1600 Kiefern Sleeper, 1575 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
1603 Eichen Plancons, 3361 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — Im 
Ganzen haben ſonach noch geſtern 36 Traften die Grenze paſſirt, die un⸗ 
beeilen ſich preußiſches Gebiet zu erreichen. 
0 Len der Weichſel. Das Waſſer war hier heute früh bis auf 1,60 
ſeitdem macht ſich ein geringes Abnehmen des Waſſers 
bemerkbar, es iſt dies ein Zeichen, daß ch bisher Wachswaſſer aus dem 
oberen Stromlauf noch nicht bemerkbar gemacht hat. Daſſelbe wird aber 
morgen ſchon zu erwarten ſein. a a 


Vermiſchtes. 


Eine Rauferei unter einigen Soldaten entſtand in der Ka⸗ 
ſerne des 117. Regiments in Mainz, wobei ein Soldat einen 
Schlag auf den Kopf erhielt, in Folge deſſen er nach einer Stunde 
ſtarb. — Während einer in Metz abgehaltenen Vorparade zur 
Kaiſerparade ſtürzte der Hauptmann Römer vom 145. Regiment 
vom Schlage getroffen todt nieder. — Der bei der Kataſtrophe 
auf dem Panzerſchiff „Baden“ ſchwerverletzte Matroſe Müller iſt, 
nach der „N.⸗O.⸗Ztg.“, geſtorben. Zwei andere der Verwundeten 
werden an Blutvergiftung ſterben. — Abgeſtürzt ſind bei Cam⸗ 
piglio bei Befeſtigung der 2770 Meter hohen Valerieſpitze Sohn 
und Tochter des Trienter Brigadiers Baron Benickſtein ſammt 
Führer. Die anſcheinend nicht Schwerverletzten wurden nach 
ch ein Erdbeben zerſtört wurde ein 
Theil des Marktfleckens Martinata (italieniiche Provinz Foggia). 
Mehrere Perſonen erlitten dabei den Tod, viele wurden verwun⸗ 
det. Auf der Inſel Stromboli fand ein heftiges Erdbeben mit 

eil⸗ 
bronner Strafkammer wurden der ſuspendirte Dberbürg reset 
Hegelmaier zu 5 Monaten und der Stadtpfleger Füger (beide 
wegen falſcher Beurkundung im Amte), zu einem Monat 10 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — In Berlin hat ſich der 70 
Jahre alte Fabrikant A. Riemann erdolcht. Als Veranlaſſung 
zum Selbſtmord wird angegeben, daß R. eine Erfindung gemacht 
tte, die ihm aber nicht patentirt wurde, worüber er gemüths⸗ 
krank geworden iſt. — In Folge eines Zuſammenſtoßes ent⸗ 
gleiſte ein von Pontypridd nach Cardiff gehender Eiſenbahnzug 
und ſtürzte vom Eiſenbahndamm. Etwa 60 Perſonen ſollen ver⸗ 
wundet, mehrere zen fein. — Kapellmeiſter Kern in Mainz 
wurde aus dem Gefängniß entlaflen; das Urtheil des Kriegsge⸗ 
richts ſoll ihn freiſprechen. — Der engliſche Dampfer „Caſter“ 
ing bei Finiſterre total verloren. Alle an Bord befindlichen 
erjonen find gerettet. — Der franzöſiſche Dampfer „Okteville“ 
und das franzöſiſche Transportſchiff „Drome“ ſind bei Vigo zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Erſterer iſt geſunken, das letztere ſtark beſchädigt. 
18 Perſonen wurden gerettet, 5 find ertrunken. — Profeſſor 
Schmarſow in Breslau, Direktor des kunſthiſtoriſchen Inſtituts 
der dortigen Univerſität, legte ſein Lehramt nieder, weil der Un⸗ 
terrichtsminiſter fortgeſetzt außer Stande iſt, aus Mangel an 
Mitteln das Inſtitut mit dem erforderlichen Lehrmaterial auszu⸗ 
ſtatten. — In Grimsby (England) iſt ein Todesfall an Cholera 
vorgekommen, desgleichen in Belzec (Galizien). In Jablonica 
und Mikoſiczyn wurde je eine Erkrankung an Cholera feſtgeſtellt. 
— In den ruſſiſchen Grenzbezirken nimmt die Cholera zu. Die 
offiziellen Choleraberichte der vorletzten Woche für Rußland lau⸗ 
ten wie folgt: Podolien 390 Erkrankungen, 136 Todesfälle; 


Don 106 und 40, Kursk 69 und 27, Tula 95 und 22, Kiew 


56 und 28, Saratow 24 und 2, Beſſarabien 17 und 8, Sjadt 
Moskau 121 und 48, Stadt Noſtow 75 und 35. Die Ziffern 
Zunahme der Epidemie. 


— 


Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſcha u, 15. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel 
Mitternacht 4,16 Meter, heute Vormittag 4 Meter. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Ro m, 14. Auguſt. Ueber das Erdbeben in den letzten Tagen 
wird nachträglich bekannt, daß in Mallinota durch den Einſturz von 
Häuſern eine große Anzahl Perſonen getödtet und viele andere ver⸗ 
wundet wurden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
RD r Br.... 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
torgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15. Auguſt . . 1,60 über Null. 
% Warſchau, den 13. Auguſt . . 2, ee 
1 Brahemünde, den 12. Auguſt. 3,70 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 14. Auguſt . . 526 „ „ 


Submiſſionen. 
Bromberg. Garniſonverwaltung. Lieferung von Kaſernenge⸗ 
Au. Termin 19. Auguſt. Bedingungen gegen Erſtattung der 
Koſten. 
Hanòdels nachrichten. 
Thorn, 15. Auguſt. 


Wetter trübe. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, neuer trockener, 130pfd. hell 144 Mk., 133/34pfd. 
hell 14545 Mk. alter theurer bis 154 Mk. — Roggen flau, trockener 
123|25pfd. 123/25 Mk., klammer faſt unverkäuflich. — Gerste geſchäftslos · 
— Erbſen Futterw. 124/26 Mk., Mittelw. 135038 Mk. 


Danzig, 14. Augſt. 

Weizen loco inl. unverändert tranſit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Klg. 141/154 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco inl. feſter, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 128 M. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 128 M. unterpolniſch 94 M. 

Spiritus per 10 000 / Liter, conting. loco 55, M. Br. Auguſt 

55% M B., Septembr Oktobr. 56½ M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35% M. B. 


Belegrappifche Schlufpcourfe,. 


Berlin, den 15. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 115. 8. 93. 14. 8, 93, 


Wel e Banknoten p. Cassa RL 213,15 | 213,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,35 | 211,50 
Preußi = 3 proc. Conſolsss 85,30 85,50 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss 100. — 100,10 

Kal iſche 4 proc. Conſollsss ... 106,50 | 106,60 
olniſche em Bprou , : 66,20 66,— 
Polniſche „ 5 Br 63,75 
eng a 31/, proc. Pfandbriefe 96,40 96,50 
Disconto Commandit Antheile 173,10 | 174,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 13 162,30 | 162,45 
Weizen: Sept ber 156,50 | 159,.— 
Nov. Deng. .. 158,50 | 161,-- 

loco in New-Yort . 2... 70,1, 70,½ 
Roggen: S8 BEE ne 138,— | 141,— 
c 37 ee ee 140,— | 142,50 

Beth Ro a ee 140,25 142,75 

Mo Degen ai Ehe ae 140,75 | 143,25 

Rüböl: V 48,20 48,20 
Sept.⸗Oktob 5 48,20 | 48,20 

„ loc neuen _,—_ —.— 
Der lde? us 33,70 34,40 
Auguſt⸗Sept. 3 . 8 34,90 33,— 


en „ep =Dttober 8 RR 3320 | 332 
e ank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. e ? 


Tropiſche Hitze, das Kennzeichen dieſes Jahres, führt zu allerlei An⸗ 
riffen auf Bohlkefinden und Geſundheit, . dase Angriſſe beruhen 
aſt ausſchließlich auf e Unſer Magen iſt in der 
kalten Jahreszeit widerſtandsfählger und dann auch nicht in dem Maße 
der Gefahr ausgeſetzt, durch fehlerhafte Nahrungs- und Genußmittel, wie 
unreiſes Obſt, halb verdorbene Speiſen u. ſ. w., in Verſtimmung zu ge⸗ 
rathen. Beſonders in Sommerfriſchen, wo Arzt und Apotheke ſchwerer 
15 erlangen, tft es gut, ein Haus mittel bei der Hand zu haben 
rzneimittel vermögen dies nur ausnahmsweiſe zu thun, dagegen hat ſich; 
der künſtliche me ei wie man wohl das Pepfin in Verbindun mit 
einer begrenzten Menge Salzſäure ae. kann, ſeit vielen 85 ren 
bewährt. Da auch wirkungsloſe, unwiſſenſchaftlich bereitete Pepſin-⸗Bräpa⸗ 
rate verkauft werden, ſo ſoll man ſich beim Einkauf vorſehen und nur 
ſolche kaufen, die ſich bewährt haben. Zu dieſen gehört Schering's Pepfin⸗ 
Eſſenz, die faſt jeit einem Vierteljahrhundert in der Grünen Apotheke⸗Berlin 
bereitet wird und als Vorbeugungsmittel gegen ſchwere agenleiden in 
keinem Haushalte fehlen ſollte. 


Aus Alexisbad. Dieſer wegen ſeiner heilſamen Stahlquelle hoch⸗ 

eſchätzte Badeort erfreut ſich in dieſer Saiſon einer großen 2 

equenz ſeitens der Badegäſte, Sommerfriſchler und Touriſten, die ange⸗ 
4 — durch die grobartigen A der Badeverwaltung, welche die 
eiden Kurhotels und „Goldene Roſe“, Logir⸗ und Badehäuſer mit ſtil⸗ 
vollen Veranden und überdeckten gegen Zug geſchützten Balkons ver⸗ 
chönerte, hier Geneſung finden, Erholung und Sommerfriſche genießen. 
nter ſchattigen blühenden Linden ſieht man die kleine Welt auf ſauberen 
Kies flächen 1 fröhlich umhertummeln, während die hier verſammelte 
elegante große Welt ſich bei erfriſchenden Spaziergängen auf ſchattigen 
Wegen vereinigt, welche zu den durch Wald führenden Ausfihtspunkten 
leiten, die das im Thal liegende Alexisbad in unmittelbarer Nähe ſo 
reichlich darbietet. Die allwöchentlich ftattfindenden Reunions geben Ge⸗ 
legenheit ſich an Muſik und Geſang zu erfreuen. Bei den mäßigen Preiſen 
für Verpflegung und Wohnung im Kurhotel, Hotel zur goldenen Roſe, 
Logir-, Badehaus und Villen, gewährt Alexisbad auch jenen Familien 
angenehmen Aufenthalt, die mit beſcheidenen Mitteln die Ferien⸗ und 
8 genießen wollen. Zu erwähnen bleibt noch, daß Stahl⸗, Moor⸗, 

vol» und Fichtennadel⸗Bäder unter Aufſicht des Badearztes verabfolgt 
werden, auch daß eine Waſſerheilanſtalt neu eingerichtet iſt, worin gym⸗ 
naſtiſche, elektrichſe und e ihre Anwendung finden. 

Alexisbad iſt von der Eiſenbahnſtation Gernrode in einer Stunde 

5 erreichen und zwar vermittels der romantiſchen Gebirgsbahn, 

ber Sternhaus führend, Gelegenheit giebt, den reichen Wlldſtand daſelbſt 
zu beobachten. ir können deshalb Alexisbad ſowohl für dauernden als 
auch für vorübergehenden Aufenthalt allen Freunden des Harzes nicht 
warm genug empfehlen. (3059) 


welche 


— — T—— — 
Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu ME. 5.75 
Velour oder Kammgarn für einen ganzen Ann zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug chen direkt an 
Jedermann. (2839) 
Erstes Deutsches Tuohversandigeschäft 


Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


Mittwoch am 16. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 45 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 22 Minuten. 


— — — 


Staatsmedaille 1888. 


lan versuche l. vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise 


Hildebrand’s 


Deutsche Schokolade, 
das Pfund (% Ko.) Mk. I. 60. (2610) 


+ 

+ 
* 
+ 


1 
Rönigslieutenant 


Ltr e FE 
—— ͤũ— ↄ„ꝛ5555„«%ö:O0eee„%ẽũ : —: — 


Bekanntmachung. 
Am 10. d. Mis., Vormittags 
9-10 Uhr iſt auf der Strecke 


Siönigslientenant 


3 
Tivoli. 


ge d. 16. — — 1893: 


Fri Sn 8 wer Be ; len bezüglichen Geschäften Deutschland orräthig Mili itar⸗ Foncer t 
rug na udek ein Fern⸗ In a 2 1 S 1 c 
glas mit de e Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. "nr dun dee 


der Fortifikation abzugeben. (3067) 
Königliche Fortification 


Thorn. 


Montag, den 21. Auguft von 
7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags findet auf dem Gelände zwiſchen 
Stewken⸗Dziwak⸗Wudek einerſeits und 
der alten Warſchauer Zollſtraße ander⸗ 
ſeits gefechtsmäßiges Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten des gefährdeten 
Geländes wird gewarnt. (3068) 

Thorn, den 15. Auguſt 1893. 
Pommerſches Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zur Pflaſterung eines 
Theiles der Zufuhrſtraße und der Lade⸗ 
rampe auf Bahnhof Güldenhof 
(1756 qm) ſollen öffentlich vergeben 
werden. Die Bedingungen können im 
Amtszimmer der Bauinſpection einge⸗ 
ſehen, Angebote daſelbſt für 1,00 Mk. 
bezogen werden. 

Verdingungstag: Dienſtag, den 
22. Auguſt 1893, Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (3069) 

Inowrazlaw, 11. Auguſt 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


des in Unterſlützungsfonds 
gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Programm u A.: 
Große Fantaſte über Wag⸗ 
ners „Siegfried“. . Seidel. 
Intermezzo a. d. Op.: „Der 
Bajazzo⸗Pagliacci“ . Leoncavallo. 
Große Polonaiſe Nr. II Liszt. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
(3074) Friedemann, 
Königl. Militär: Muſikdirigent. 


Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 16. Auguſt 1898 
VBeſtimmt letztes ag 
Gaſtſpiel von 


Thessa Klinkhammer: 


Cyprienne. 


Luſtſpiel in 3 Akten von V. Sardou. 
Eypetenne Thessa Klinghammera. G. 


P 
Rönigslieutenant 


Bildet Knochen; 
nan gebe es daher 
Kindern, die an 
engliſcher 
Krankheit 
leiden. 


Erſetzt die Mutter⸗ 
milch, iſt darum 
Kindern, 
die ent w bh nt 
werden, 
unentbehrlich. 


eee 
Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 6050) 

Dr. Grün. 


Zeugniß! 


Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit viele Verſuche angeſtellt und 
8 verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges 
Material zur Herſtellung von Suppen für größere Kinder. Mit den & 
folgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe 
gr Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei 
Darmkatarrhen größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch Ihre 
Hafermehlſuppe verwende. Weben. Ihr er Eee 
ffelm 
este und Birertor dez Digien, Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892 


Nademanns Kindermehl 


iſt in allen Apotheken, Droguerien und Colonialwaaxenhandlungen zum 
Pre e don Mk. 1.20 per Bir zu haben 


(#122) 


Bu 


"Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenhau-Schule 
Neustadt um Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


Pe re ee, Ballon e 9 2 
r r agenremiſe erdeſtall un Urſchen⸗ 
Apfeiwein EEE Buch für Alle, 


gel, jofart; zu Bermietgen, 48961) 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ die e he | 


+ + + . 3 - 

RE ENEN Blenden in re 3 Kin slientenan Chronik. der Zeit, 
25 Sf. Oowald Flikschuh, Seuzelie 6. Buben Oswald Fliksohuh, Kuben b. Guben. Ä jährlich 28 Hefte A 25 Pf, 

5 e d et er Ueber Land U. Meer, 

60 terwaſſer, Limonaden — . — 2 
Minen dne, Bade empfiehlt billigſt Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. (Oktay Ausgabe) 

7 Koczwara, Thorn, Gerberſtt. || | Das Loos Gewinne im Werthe von jährlich 13 Hefte à 1 Mk. 

nur 1 N 180000 Mark beginnen jetzt einen neuen Jahr- 

u Loose | Haupttreffer 20 000 Marz gang und halte ich dieselben zum 


(8888) 


Schmerzloſe 
P nı-Iperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 
: Wirkt ungemein JIſt unbedingt CCC ͥĩ ĩͤvb TEE TEE 
153 eg verdaulich, ‘Dr. Clara Kühnast. 
ee ee r. Clara Kühnast, 
men. n re r. Eliſabethſtraße 7. Donnerſtag: Zum letzten Male: 
dae ! Luther festspiel. 
r TTT ünſtliche Gebiſſe. (2914) 
eee cinen eee 
= 2 Der practiſche Nalhgeber im Obſt⸗ a ee e ee eee 2 2 
iether von Synagogen⸗ r 60 Mark, Di jäh Ri l hf 
figen können das Pachtver⸗ 2 und Gartenbau. frei Haus, 1 und 3jähr. Garantie. f 3 l. il f 
Tun ere ſpäteſtens vie En Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. Bla Vogel nähmaſchinen, BE, en ohne Sprit x; 
wenn dieſelben ſich ſpäteſtens bis Dreis vierteljährli Ringschiffehen (Wheeler son), 
zum 25.0. Pts. in unjerem Bu- — * 3 ur ch eine Mark. zu 4004 . empfiehlt (3051) 
reau melden. (3071) * Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten Eu 8 45 billigsten Preifen 0 Eduard Lissner, 
Thorn, den 14. Auguſt 1893. 2 ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß fie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder * S. Landsb E 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 1. ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ erger, Culmerſtraßen⸗Ecke. 
r —— tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ * 2381) Coppernikusſtr. 22. 
t 5 bildete Gärtner find an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche Rathgeber beſitzt 27 Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 1 Laufburſche 
einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſtergarten „Reparaturen fehnell, jauber und billig, | 
von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro⸗ möglichſt Bromberger Vorſtadt 
EE 1 \ I E I * Bi ns Auch A — — . i 8 in — ieee dn Ba ae in 55 Bus 
) weine nach ſtets ve | 
En = ae Pe bei der Poſt Nest in scher Buchhandlung. e ie * C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. — Be RE a 8 
Probenummern erhält man auf Wunſch durch das BeBaNFan, 105 Goldene Hirten en von 34 2150 Mark 4 imm. Gerberſtr. 31, 2 Trp. 
5 . 6 5 It 2 vieitiigen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. Silberne San en 4 0% „ leine 5 0 90 05 4 Tryp. | 
ß arnifn- erwaltung eee ee e e ee e damen. Uhren „ 14— 29 e ee 
—ũ— ö — —— — — — — — — Nicel⸗ Uhren 3 Hlanen- U. Gartenftrahe-Ehe 
auf Normalpapier (Ab) das Buch Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
— 1 60 Big a und Musikwerke aller Art. e ee Ae, 
* 
empfiehlt 
die Aathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


— — — 


erttr, 1 iſt ein ei 

möbl u. ein HL Zim. ſof. Fi En 

ohn, 3 Zim. u. Zubeh. zu verm. 

Eulmer Vorſt. 44. Wiehmann. 
Zu vermiethen: 

Bon ſoſort; 1 ge er erg 

a ür 

Zum 1. Oltober er.: n part., 

Wo ah Rn 8 Mk. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
hocofaden- 
und Zuckerwaaren-Jabriſt, 


empfehlen ihr unter dem Namen Soeben erfhien: Il Loeſe Abonnement bestens empfohlen. Bur. Vorſt, 
Stern⸗C 3 ee Walter Lambeck;| _ Guneitsaie 11,1 Sr inte, 
ern: adcao verſend. F. A. Schrader, Haupt⸗Debit, (3001) Buchhandinng 27 56 — Gmeral: Bwolmächligler 
in den ng ae entöltes EE N 6 1 19 ö at dag . wm 
und ohne Alealien aufge⸗ 7 
ſchloſſenes reines Cacappulber. 5 nn ner e eee Musikalischer. Hausfreund. Nenſtädt. Markt 5 
h 1 ’ Blätter. für ausgewählte Salonmusik. n m Hauſe, r 1 
Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ als frei Bauſtelle: namentlich groben VI. Jahrgang. (1217) | _ 38 find 
achten hervorragender Autoritäten Kies, ſand⸗ und lehmfrei, wie ſolchen eee e e 1. 25 sogleich), zen 1. Biber 
das beſte Gacaofahrikat in Erbſengröße für Asphalteure hat ab⸗ Preis pro Quartal 1 ohsmugen neil Bur — ab, 


rob nummern 9 und franeo. 


zugeben und per ſofort zu liefern. A. Koch’s Verlag. 


6. Haupt, Thorn, Schankhaus II. I e. 


Tuchssctute ee 


8 8 zu den ige e 
1,72 m hoch, 4½ Jahre ait, a. oft 1 er ein 8: -iligenetfifir. 13 


St. u. engl. Chybesl. ö. Ragask, für| S. LANDSBERGER, L. Wohnung 


Re rer 10 03500 Coppernikusſtrafe 22. Im hiogl. "8. Blum, —.— Te 
Dom. Braunsrode Malergehillen ride E 5 Hi | 


der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


ee pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 


Eine Mittelwohnung 
u verm. Coppernikusſtr. 23. Wellach. 


zu Jedem Ge: | 
n aden, ſchaft fan an, 


nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Otlbr. 


mit den Wahlergebniſſen vo 
Porträtgalerie =. biographies 
Lex 


Standesamt Vodgorz. 
Vom 1. bis 12. 3 70 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

Arb. Mich. Krug ⸗Stewkeu, 7 5 f 
2 Vieeſeidwebel Hermann $ rüger⸗Rudak, S 
3. Maurer Staſch, Tochter. 4. Arb. Karl 
Segen S. 5. Organiſt Paul Jankiewicz, 


Nachſchlagebuch für — begin des 
deichst tags. 


„Antkum“ 
nach dem „Deutſchen Reichsanzeiger“. 
Als originell, unentbehrlich, brauchbar 


S. 6 ilſsweſchenſteler Johann Glimm, S. sn Jeder man 8 ver Dohenkirch Weſtpr. zum ſofortigen Antritt geſucht. 
7. Weichenſteller ae Kühnbaum, T. einflimmig, empfahten von Qunberlen bon = Tüchtige Maurer- A. Burez kowskl, Malermeiſter. ö 

eſtorben: ättern aller ollüiſchen Richtungen. = : za mit umfan erräu 
„ ed], ai Mar aa und Zimmer- Voliere e ee n 
3. Knecht Mar hic OR . | Le alter e werden geſucht. Zu meld. am 1. Sept.] wird verlangt. Näheres durch 9 Lage, Thorn, Bromberger 
mann⸗Stewken, 17 T. 6. Friedr. Hilbrecht «K Tr 8 bei Bauführer Schneider, Sei Bauführer Schneider, Nenczlau. ö Frau. Sand, Thorn, .; Vorſtadt, Peerdebahnhalteſelle iſt ſof. 


Rudak, 2 M. 13 T. 7. Erich Rohde⸗Rudak, 
5 M. 6 T. 8. Margaretha Olszewski, 7 M. 
11 T. 9. Max Reſchke, 2 M. 10 T. 10. 
Max Winter⸗Rudak, 1 M. 18 T. 

e. zum ehelichen Kufgebot: 

1. Geprüfter Lokomotivheizer Otto Guſtav 
Richard Borckenhagen und unvereh. Anna 
Helene Auguſte. Nietz, beide Podgorz. 2. 
Schachtmeiſter Ludwig Theodor Spitzte und 
unverehel. Johanna Stifte Kleinert, beide 


Bromb. Vorfſt, Schulſtr. 2 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Ich verſende als Spezialität meine Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine lu 


me Schlen, Gchirge-Halbleinen "ung lüchtige Verkäuferin, ese vom 1. Str. zu vente 
N A die mit der Branche u. allen weiblichen | (2710) J. Kurowski. 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen Sanbarbeten astra is and ag eee 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. ſprechen kann. — 42 989 1 — * 


3. preis werth zu vermiethen. (945) 
Thorn 5 12 Dietrie 1 Sohn. 


50 o 9 
euſt. Marti, Ede S 


Podgorz. das Schock 32½ Meter bis zu den feinften Qualitäten. 
d. ekielick find verbunden: Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter dei, 4719) 
J. finden: zum 1. 8. 


N Ober⸗Glo au in Schleſien. Gruber. 

Sergeant Theodor Julius Benkendorf⸗ 1 8 ) er. 
Thorn und AUnverehel. Mathilde Amalie 5 Hr er ui Pensionäre 
Schmidt⸗Stewken. FETTE EEE * Aufnahme. Zu erfr. i 
Druck und Verlag der Rathsbuchbruderel von Ernst” Lambeck in Thorn. 


u er. freundl. 


RAR 


